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Bligg: Eine Vorbildfunktion 
kommt tatsächlich zustande, 
und zwar ganz natürlich. Das 
hat wohl stark damit zu tun, dass 
sie bei mir, im Gegensatz zu in­
ternationalen Künstlern, jedes 
Wort verstehen. Das gibt eine 
viel nähere Beziehung, vielleicht 
bin ich für die Fans so etwas wie 
die personifizierte Heimat.

anzeiger: Wie sieht ein typischer 
Tag im Leben des Bligg aus?
Bligg: Also mittags laufe ich 
durch Tropfsteinhöhlen (lacht; 
auf dem Weg zum «Aescher» 
passierten wir eine Höhle) . . . 
Mein Alltag ist sehr unterschied­
lich. Meistens fange ich um 8 
Uhr an zu arbeiten. Mal bin ich 
tagelang im Studio, dann eine 
Woche auf Promotionstour, oder 
ich bereite mich mit der Band 
auf eine Tournee vor. 

anzeiger: . . .  und schreibst neben-
bei am nächsten Album?
Bligg: Ich bin stetig am Ideen­
sammeln für Songs. Heute könn­
te ich einen über Tropfsteinhöh­
len schreiben.

anzeiger: Werden auch in dein 
nächstes Album Elemente der 
Volksmusik einfliessen?
Bligg: Darüber darf, kann und 
will ich noch nichts sagen. Zu­
erst kommt nun der Festival-
sommer, und weil die 0816-➔  

Er sei Bürger von Appen­
zell, trinke gern «Ap­
penzeller» und möge 
Ostschweizer Frauen, 

erzählte Bligg dem anzeiger letz­
ten Herbst (siehe Archiv: «Alles 
andere als 08.15»). Damals star­
tete gerade seine Tournee und er 
hatte kaum Zeit für ein Inter­
view. Viel mehr Zeit hat er auch 
heute nicht, denn wer sich auf 
der Zielgeraden zu Dreifach-Pla­
tin befindet, ist ein gefragter 
Mann. Aber seine Auftritte an 
grossen Festivals in der Region 
verpflichten. Und bei so viel 
Verbundenheit zur Ostschweiz 
– und zum «Appenzeller» – wäh­
len wir ein entsprechendes Pa­
norama fürs Fotoshooting: das 
Berggasthaus Aescher-Wild­
kirchli, das die Etikette des Al­
penbitters ziert.

anzeiger: Bist du eigentlich durch 
Alders, die mit dir auf Tournee 

Heimat-Rapper 
erstürmt Gipfel der Hitparaden

Verschnaufpause im 
«Aescher»: Mitten im 

Festivalstress erzählt uns 
Bligg, was ihn vom 

Stängeli haut, wer das 
Zeug zu seiner Traumfrau 

hat und wie ihn seine 
Grossmutter nennt. 

von Christa Hürlimann 

waren, auf den «Appenzeller» ge-
kommen?
Bligg: Nein, schon früher, durch 
meinen Vater, der hat immer 
welchen zu Hause. Und «0816» 
sollte ein Konzeptalbum zum 
Thema Heimat werden, deshalb 
eignete sich der «Appenzeller» 
am besten für einen Song.

anzeiger: «Zwickt» ihr jeweils ei-
nen nach den Konzerten?
Bligg: Vor den Konzerten (lacht), 
als Muntermacher. Und wenn 
wir nachher ein Hotelzimmer 
haben, genehmigen wir uns 
auch mal zünftig einen.

anzeiger: Und jener vor dem Kon-
zert hilft gegen die Nervosität?
Bligg: Wir sind neun Leute auf 
der Bühne, da gehts vor Kon­
zerten immer hektisch zu und 
her, es entsteht ein «Gemein­
schaftskribbeln». Darum nimmt 
vor der Show jeder einen Schluck, 
und dann machen wir ein Rug­
byteam-mässiges «Zige zage»!

anzeiger: Wir waren überwältigt 
von der Wahnsinnsstimmung an 
den Shows in Herisau, die Fans 
haben vom Anfang bis zum Ende 
durchgekreischt! Wie bleibt man 
bei so viel Verehrung mit den Füs-
sen auf dem Boden?
Bligg: Man muss das private Le­
ben von der Musik trennen. Am 
Ende des Tages, wenn ich nach 

Marco «Bligg» Bliggensdorfer

Leute OpenAir Frauenfeld

Hause komme, hat sich ja nichts 
geändert. Dazu kommt, dass ich 
langsam in alles hineingewach­
sen bin. Ich musste nicht wie ein 
MusicStar plötzlich mit dem 
Rummel umgehen können. So 
lief ich nie Gefahr zu vergessen, 
woher ich komme. Wenn ich 
abends nach Hause kehre, bin 
ich mir bewusst: Ich bin nur ein 
kleines Partikel im Weltall.

Das Startum habe er ohnehin 
nicht so gern, sagt der Zürcher. 
Wenn er nicht mehr normal in 
der Migros posten gehen könne, 
ziehe er sich lieber zurück. Man 
sieht ihn denn auch kaum an 
Glamour-Anlässen – «ausser an 
Award-Verleihungen, die mit 
Musik zu tun haben – vor allem, 
wenn ich den Preis selbst abho­
len kann», sagt der 32-Jährige la­
chend. Bei anderen Anlässen zie­
he er es vor, mit Familie und 
Freunden im Garten zu sitzen.

anzeiger: Hättest du gerne mehr 
ältere Leute im Publikum?
Bligg: Unser Publikum hat sich 
verändert, anfangs der Tour ka­
men tatsächlich viele Jugendli­
che, aber mittlerweile sind wohl 
auch ihre Eltern dabei, die Men­
ge ist viel durchmischter.

anzeiger: Welche Rolle nimmst 
du den Jugendlichen gegenüber 
ein? Jene eines grossen Bruders?
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➔ Clubtour so erfolgreich war, 
setzen wir diese im Herbst fort.

anzeiger: Warum wart ihr eigent-
lich anfangs sooo vorsichtig mit 
der 0816-Tournee?
Bligg: Tour und Livekonzerte 
sind jeweils stark abhängig   
vom Erfolg der CD, und der ist 
vorgängig schwer abzuschät­
zen.

anzeiger: Aber der Riesenerfolg 
macht euch sicher optimistischer 
– startet die nächste Tour im Hal-
lenstadion . . .?
Bligg: Das Musikbusiness ist 
schnelllebig, darum werden wir 
auch in Zukunft vorsichtig sein. 
Wir spielen in etwas grösseren 
Locations, aber man muss im­
mer berücksichtigen, dass die 
ganze Band und der Veranstal­
ter bezahlt werden müssen, und 
ich will die Ticketpreise tief hal­
ten.

Zumal die Fans nicht nur fleis­
sig an die Konzerte gehen, son­
dern auch Bliggs CDs kaufen. 
Erklärtes Ziel seiner Plattenfir­
ma für das Album «0816» seien 
15 000 verkaufte gewesen, sagt 
Bligg, und er habe bezweifelt, 
dass er dies erreichen könne. 
Heute kann er darüber lachen: 
Das Album führte die Hitparade 
an («Es haute mich fast vom 
Stängeli, als ich das erfuhr»), er­
reichte schnell Platinstatus 
(30 000) und wohl bald Drei­
fach-Platin (90 000). Das macht 
ihn nicht nur zum gefragten 
Künstler (seine Agenda gleicht 

einer Auflistung der grössten 
Schweizer Festivals); auch privat 
steigt das Interesse an ihm.

anzeiger: Bekommst du mehr 
konkrete Angebote von Frauen?
Bligg: Ja, schon, aber es törnt 
mich ab, wenn ich merke, dass 
es einer nur um meine Bekannt­
heit geht. Gerade auf Facebook 
hinterlegen manche ihre Num­
mern mit klaren Absichten – 
und wir reden hier nicht von 
18jährigen Mädels . . .

anzeiger: Wie muss eine Frau 
sein, um dein Herz zu erobern?
Bligg: Humorvoll, das steht für 
mich zualleroberst. Dann sollte 
sie Verständnis haben für das, 
was ich mache – mit einer eifer­
süchtigen Zicke ginge ich ein­
mal durch die Hölle und zu­
rück! Ein Bezug zur Musik ist 
mir wichtig, Selbständigkeit 
und eine gewisse Lebenserfah­
rung.

Immerhin weiss er nun schon, 
wo er die nächste Anwärterin 
auf den Platz an seiner Seite 
hinführen würde, um sie zu be­
eindrucken: zum «Aescher» – 
das sagte er gleich, als wir uns 
dort zum Zmittag niederliessen! 
In nächster Zeit wird er aber 
kaum dazu kommen, denn 
nebst den vielen Festivals, für 
die er gebucht wurde, stellt er 
auch selbst eines auf die Beine.

anzeiger: Wie ist die Idee fürs 
Festival «Bligg & Friends» zu-
stande gekommen?

Zur Person
Marco «Bligg» Bliggensdorfer

Geboren am 30. September 1976
Wohnort Zürich
Liebe Single
Hobbies
Hat Hobby zum Beruf gemacht, 
momentan selten Zeit für anderes. 
Liebt Filme, Grillieren und Sport.
Werdegang
Nach der Schule Lehre als Sanitär-
installateur, parallel schrittweiser 
Einstieg ins Musikbusiness. Kann 
seit fünf Jahren von der Musik  
leben.
Bligg oder Marco? 
«Marco sagen nur  
meine Grosseltern.»
Homepage
www.bligg.ch

Bligg: Ich habe schon immer viel 
mit andern Musikern zusammen­
gearbeitet, und bei «Musigg i de 
Schwiiz» haben wir uns gesagt: 
«Lasst uns so was auf die Bühne 
bringen!» «Bligg & Friends» mit 
meinen Schweizer Musikerfreun­
den gehört für mich zu den High­
lights des Sommers!

anzeiger: Du lobst nicht nur im-
mer wieder das Schweizer Musik-
schaffen, sondern auch das Land 
allgemein. Bist du ein Patriot?

Bligg am 12.7. am Open Air Frauen-
feld, am 29.8. am SummerDays Ar-
bon, am 23.10. in der Festhalle Rüe-
gerholz, Frauenfeld. Bligg & Friends 
am 28.8. in St. Margarethen (Basel). 
Fürs Open Air Frauenfeld (10.–12.7.) 
verlosen wir 2x2 Festivalpässe. E-Mail 
mit Betreff «Bligg» bis 6.7. an 
wettbewerb@anzeiger.biz.

Leute OpenAir Frauenfeld

Bligg: Ich lebe sehr, sehr, sehr ger­
ne in der Schweiz. Ich gehe auch 
sehr gerne reisen, freue mich aber 
immer, heimzukommen. Wir 
leben in einem Paradies!� ■
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